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Schwere Kämpfe um 
Brzesc Utewski.

Derlin, 25. August.
Wie äLokal - Anzeiger“ meldet 

nimmt die Schlacht um Brzesc Li- 
tewski ihren Fortgang. Die Ras
sen arbeiten mit starken Kräften, 
kämpfen erbittert und weichen nur 
Schritt ttir Schritt vor den unwi
derstehlich ausVersehiedenen Rich
tungen gegen sie gefühlten An
griffen der verbündeten Truppen 
zurück, Die Armee Erzherzog Jo
sef Ferdinand steht unablässig in 
schweren Kämpfen. Ihr liegt die 
Zurückdraagung der Russen nord
östlich ven Brzesc IMewski ob. Sie 
habe ebenfalls zahlreiche Gefan
gene eingebracht. Mackensen treib! 
einen Teil seiner Krähe überPisz- 
cza in .der Richtung Kobrin vor, 
macht rüstige Fortschritte und be
droht den Feind empfindlich. Aehn- 
lich ve-fahren unsere Truppen, die 
von Wlodzimierz W dynski gegen 
NordQsten stetig an Kaum gewin
nen.

Berlin, 25. August.
„Berl. Tageblatt“ meldet: Das 

sumpfige Gelände östlich von Wlo- 
dawa erschwert unsere Fortschritte, 
doch werden alle diese Hinder
nisse von unseren braven Truppen 
glatt genommen. Zwischen den 
Seen und Sümpfen ist hier nur 
emo einzige Strasse vorhanden, die 
nach Koleryn führt. Unsere An
griffe, die darauf zielen, den Feind 
von dieser Kommunikation abzu
drängen, müssen aber umfassen
der Na ir sein, was infolge des 
sumpfigen Terrains nTt grossen 
Schwierigkeiten verbunden ist.

Für den Feind ist die Situation 
taUFsch hier sehr günstig, da ihm 
die Enge der Wege zwischen den 
Seen die Verteidigung wesentlich 
erleichtert; er braucht zu diesem 
Zweck geringere Streitkräfte. Der 
Feind ist infolgedessen In der gün
stigen Lage, sehr gut vorbereitete 
Verteidigungsstellungen \>or Brzesc 
Litewski zu schaffen, wobei er an 
der Festung euren wirksamen 
Rückhalt hat. Eine weitere Er
schwernis für unsere Operation 
ist der Umstand, dass durch au- 
aauernden Nebel und Regen unsere 
Aufklärungen sehr gehindert wer
den und auch die Wirkung der 
Artillerie nichtgenügend beobachtet 
werden kann.

Ungeachtet aller dieser Schwie-

Die Russen an den Fortsprtel von 
IrzeM  Litewskl zuruckgeworfen.

W ie n ,  25. August.
- N . >

Russischer Kriegsschauplatz!
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 25. August 1915:

Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand und 
des Generals w©n Kövess drängen im Verein mit den 
Verbündeten den Feind unter unausgesetzten Kümpfen 
gegen die Lesna zurück. • "

Auch aer Widerstand der noch südwestlich von 
Brzesc Litewski kämpfenden Russen m'urrle gebro
chen, Säe wurden durch Che Divisionen des .Geft&rals 
Arz und durch die deutschen Truppen an den Forte-i 
gdMet von Brzesc Litewski geworfen,

Nordöstlich von Wtedatra treiben die deutschen 
Kräfte den Feind irr yner tiefer in die Wald- und Sumpf-; 
zone hinein.

Die Reiterei des FeidzeugmeHters Puhafio geht 
beiderseits der von Kowel nach Kebrzyn führenden 
Stresse vor. Honvedhusaren erstürmten ein verschanz
tes Qcrf an der Bahnlinie Kcwei—Br-esc Utewski.

Zwischen Wlodzimierz Wolvhski und der bessara- 
Bteebe« Grenze herrscht Ruh©. ’ /....................... ?

Der Stellvertreter des Chefs des G euerals abes V. H o f e r  FML.

Italienischer Kriegsschauplatz*
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

im Abschnitte der Hochfläche von Dofoercte wurde 
gestern die feindliche Infanterie, die sich am Süd
hange des Monte sei dei Bu'.sj eingenistet halte, durch 
unser Geschützfeues zum eiligen Verlassen ihrer Stei
lungen gezwungen. Unsere Fron*- südwestlich von San 
Martsno stand wieder unter dem Feuer schwerer Ar
tillerie. Mittags setzen die Italiener hier zu neuem 
Angriffe an, der gleich den vorgestrigen Vorstös&err 
nahe an unseren Verteidigungslinien angewiesen 
wurde.

Vor den daörzer und Tolmeiner Brückenköpfen 
sowie Im Krngebfate herrscht verhältnismässig Ruhe. 
Dagegen hält eine lebhaftere' Tätigkeit des Feindes 
vor Flitsch und Raibl an.

im Tirol er Grenzgebiete entwickelten sich mehr
fache Kämpfe. Gesternt spät abends begann die feindli
che Infanterie gegen des! nördlichen Abschnitt der 
Hochfläche von Lavarone vorxugehen. heute früh war 
dieser Angriff abgeschlagen. Beiderseits der Tonale- 
Stiasse griffen seit Morgengrauen mehrere italieni
sche Batailtene an. Hier ist der Kampf noch im 
Gange.- !

Artilieriegefechte dauern nahezu an der ganzen 
Tiroler Grenze fort.

I . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes v. H ö S e r  FML

rigksiten schneiten unsere Opera
tionen im günstigsten Sinne weiter 
und wir haben schon . eine der 
wichtigsten Engen zwischen den 
Sümpftu und Seen genommen.

I H M  8

Paris, 25. August. 
(KB.) „Rappel“ und „Guerre so

ziale“ besprechen heute sehr pes

simistisch die Lage der russischen 
Armee,

„Rappel“ schreibt.: Nie hat Russ
land eine solche Gefahr gedreht. 
Det russischen Armee diont eine 
Zerrefssung in zwei Teile. Russ
land dioht die Gefahr, dass es 
durch eine Reihe von Monaten im 
Kriege keine Rolle mehr spielen 
wird. .
v „Guerre soziale“ schreibt: Di« 

Deutschen beabsichtigen, einen 
blitzartigen Vormarsch gegen Minsk 
vorzunehmen. Die Bahnhme nach 
Wtlno und Petersburg ist so gut 
wie abgeschniüen. Wehe, wenn 
diese beiden Lniien zerrissen wer
den, Das wäre die grösste Kata
strophe in der Wellgescnichte.

Sogar der optimistische „Figaro“ 
gibt zu, das „seien ernste, das 
Herz niederdrückende Stunden“/  
welctie jetzt durchlebt werden.

Der Kampf m der 
Riga sr Bucht.'
Russischer Bericht.

Petersburg, 25. August,
(KB.) Meldung der Petersburger 

Tel.-Ag- Von massgebender Stelle 
berichtet man Einzelheiten über 
das letzte Unternehmen der deu t
schen Flotte in der Riga’er Bucnt. 
Der Bericht erwähnt den ungleichen 
Kampf, welchen das alte russische 
Linienschiff „Sfawa“ gegen die 
feindlichen Kriegsschiffe, darunter 
einen „Dreadnought“, führen musste 
und setzt fort . Die Bedeutung de- 
Kämpfe hegt darin, dass sie den 
Feind hinderten, m einer bestimm
ten Zeit unsere Stellungen zu be
siegen. Das neblige und ruhige 
Wettei begünstigte die Operationen 
des Feindes, welcher Dank dem 
Nebel der Wachsamkeit unserer 
Wachen entging urid Arbeiten zur 
Beseitigung der Minen vornehmen 
konnte. Diese Arbeiten bezahlten 
jecioch die Deutschen mit dem Ver
luste von mehreren Schiffen unf
einem Kreuzer, welche durch Auf
fahrung auf Minen in die Luft 
flogen.

In der Nacht zum 17. August 
schickte det Feind seine zwei be
sten Torpedoboote in die Riga'er 
Bucht zum Angriffe gegen das 
Schiff „Slawe“, welches seine Ope
rationen behinderte. Diese Torpedo
boote fanden die „Slawa“ nicht 
und versuchten mit Tagesanbruch 
wiedei zu ihrem Geschwader zu 
stossen. Inzwischen begegnete sie 
dein russischen Torpedoboote „No
wik“, welches sofort den Kampf 
aufnahm. Nach einem Kampfe, von
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20 ivimuten wurde auf dem vorne 
dampfenden deutschen Torpedo
boote . der Schornstein beschädigt. 
Das Boot wurde beschädigt .und 
zur Flucht gezwungen, Das zweite 
Torpedoboot zog sich bescnädigt 
ebenfalls aus dem Kampfe zurück. 
Bald darauf sank ein deutsches 
Toi pedoooot.

Aus derselben Quelle berichtet 
die Pet. Tel.-Ag., dass den im Be
richte des Admiralitätsstabes ge
meldeten feindlichen Verlusten noch 
ein Hilfskreuzer hinzuzufügen ist,

uie aeutscne Erwiderung.

Berlin, 25. August.
(KB.) Wolffbmeau meldet: Wir. 

erfahren aus massgebender S telle: 
In den letzten Tagen verbreiten 
englische und russische Quellen 
üöer die Vorgänge in der Riga’er 
Bucht vom 15. bis zum 2t. August, 
welche mit der Vertreibung der 
russischen Seestreitkräfte absclilos- 
sen, Berichte, welche der W ahr
heit widersprechen. In diesen Be
richten ist die Rede von einer 
grossen Schlacht, sowie enthalten 
sie die Behauptung, die Russen 
haben einen grossen glänzenden 
Erfolg davongetragen, sie haben 
die Deutschen vertrieben, nachdem 
sie ihnen zuvor grosse Verluste zu
fügten. Ohne sich in die Einzel
heiten der russischen Behauptun
gen einzulassen, wird noch einmal 
ausdrücklich testgestellt:

1) Die deutschen Seestreitkräfte, 
welche in die Riga’er Bucht ein
drangen, ranaen dort bloss leichte 
russische Kräfte vor, welcne teils 
vernichtet, teils vertrieben wurden, 
somit kann von einer grossen See
schlacht gar keine Rede sein.

2) Verluste .deutscherseits wa 
ron, ausser den im amtlichen Be
richte erwähnteil, keine vorhanden. 
Kein giösseres Schiff, noch ein 
Kreuzer ist weder gesunken, noch 
beschädigt worden. In dieser Hin
sicht sind alle russischen Mittei
lungen erfunden.

3) Von einer Abweisung des 
Landungsversuehes bei Pernau 
kann keine Rede sein, da ein sol
cher weder begonnen, noch ver 
sucht wurde. Eine Flotüie von 
Torpedobooten,wolchehiererschien, 
halte die Aurgabe, die Abspeirung 
des Hafens zu decken. Dabei ent- 
wicKelte sich ein Geschützkampf 
mit den Hafen- und Feldbatterien, 
im Laufe dessen die Hafenbatte
rien zum Schweigen und die Feld
batterien mit gutem Erfolge be
schossen wurden. Ein russischer 
Dampfer samt Seglern wurden auf
gegriffen und versenkt.

4) Die von den Russen erbeu
teten angeblichen Schiffe sind 
Dampfer, welche von uns versenkt 
wurden, um die Fahrrinne abzu
sperren. '

! WM
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Paris, 25. August. 
(KB.) Die französische Presse,

Beiün., 25. August. i 
(KB.) WoJifDiii «au.
Das grosso Hauptquartier meidet den 25. August 1915:

Cestlidher Kriesfssdbauplatz:
Amtlich wird gemeldet . j

Heeresgruppe des General •Feidmarscrralfs von Hinr 
denbury: ~ 1.........  < -

Nördl ch vom Müc-mori wurden !m Laufe eines gün
stigen Kampfes in de? Gegend von Bärze 750  Russen 
gefangengenommen.

Die Armee des Generals Eichhorn drang unter 
Kämpfen weiter östlich vor. 1850 Russen wurden ge
fangen und mehrere Maschinengewehre eröeufel.

Die Armee des Generals Schölte erreichte Ber- 
szowka, besetzte Knyszyo und überschritt den Marew 
südlich von Tykocin.

Die Armee des Generals ‘ Gail wifz ; erzwang auf 
der Stresse Sokofy-Biaiystok den Übergang über den 
Na*”ew. Der rechte Flügel dieser Armee gelangte, nach 
dem Zurückwerfen des Feindes, hart bis Grlanka und 
machte über ^.70ü Gefangene, darunter 18 Offiziere 
sowie erbeutete 9 Maschinengewehre. 1 ?|

Heeresgruppe des Gen arai-Felamarsch^SSs Prinzen 
Leopold von Bayern:

Der Feind versuchte gestern ve-geblich, unsere 
Verfolgung aufzuhalten. Er wurde angegriffen und in 
den Bsatowtözer Urwald zurückgeworfen. Südlich vom 
Urwalds gelangten unsere Trupoen in die Gegend 
östlich von Wieszchowicze. über 1700 Gefangene wur
den gemacht.

Die Heeresgr uppe des Genefal-Feldmarschalls von 
Mackensen nähert sich, dem geschlagenen Feinde 
nachfolgend, der» Höhen am Westufer der Lesm,a(nörd 
Sich von Brzesd Litewski).

An der südwestlichen ; Front von Brzec.c Lifewsk 
bei Dobrzynka dutrchbracheni gestern die osterrei 
chisch-ungarischen Truppen die Vorstellungen der Fe 
stung.

Am Ostufer des Bug, nordöstlich von Wtodawa 
dringen Teile der Armee des Generals Lihslhgert unter 
Kämpfen weiter gegen Norden vor.

. O b e rs te -
/ *

Westlicher Wriegsschaup latz:
Amtlich wird gem eldet:

in den Vogesen wurde mittelst Handgranaten e«n 
feindlicher Angriff auf Scnratzmännte abgewiesen.

Südöstlich von Scndemach wurde eira Teil des 
am f7 August verlorenen Schützengrabens wieder
gewonnen.

Oberste H e e re s te s te ra e j .

gestützt auf die Meldungen des rus 
sischen Generalstabes und der eng
lischen Blätter, dass die Seekämpfe 
in der Riga’er Bucht aogeblieh mit 
einem 'Rückzuge der • deutschen 
Flotte abgeschlossen, halten, hebt 
den grossen Sieg der russischen 
Marine hervor und betont, dieser 
Sieg werde von grossen Einflüsse 
auf den weiteren Verlauf des Krie
ges sein. 1

„Temps“ drückt seine Freuds 
darüber aus, dass der deutsche 
Vormaisch auf Petersburg itir lange 
Zeit unmöglich gemacht wurde uud 
fragt, oh die Deutschen jetzt noch 
einen Erfolg in Russland erhoffen.

suenre der Feind abends den 23* " 
August nach starker Vorbereitung 
durch Artillerie*- und Maschinen
gewehrfeuer sowie durch Bomber, 
werfen einen Angriff gegen die 
Stellungen vor Karlisirt. 1 Unsere 
Truppen vernichteten duren einen 
starken Gegenangriff einen grossen 
Teil des Feindes. Ein anderer Teil 
der Feinde floh.

Am 23. August vormittags wieder
holte der Feind diesen Versuch bei 
Iscbiltepe und Zungulbair, er floh 
jedoch in seine Schützengräben, 
nachdem er grosse Verluste erlitt.

Im Abschnitte von Sedi, Bar 
zwang unsere Artillerie am rechten 
Flügel einen feindlicher irFessel
ballon niedeizahoJeo. An den übri
ger Fronten hat sich nichts von 
Wichtigkeit ereignet.

Berlin, 25. August
(KB.) Nach einer Meldung aei 

„National Ztg.“, stellt ein Sonder
bericht aus den Dardanellen fest 
dass die Türken keinen MunUions- 
mangel haben. Die Feuerstärke 
wächst eher von Woche zu Woche

Haag, 25. August.
(KB.) „Nieuve Courant“ meldet, 

dass der englische Brigadegeneral 
Baidvin in den Dardanellenkämpfer. 
getallen ist.

Per Krieg Italiens gegen 
die Türkei. ■

Zürich, 25. August.
(KB.) Oer türkische Botschaften 

in Rom Naby ßey ist hier m ifdem  
Personal der Botschaft an gekom
men. V .

Siegreiche Kämpfe ' 
d e r  l i n k e n . ' ri i

Konstaritcnopel, 25. August, f 
(KE.) Bericht der Tel.’Ag. Milli: 

Das türkiseheHauptquartiei meldet: 
An der Dardanelienfront hat sich 
am 23. August bei Anaforta nichts 
von .Wichtigkeit ereignet. Jetzt ha
ben wir die schweren Verluste, die 
der Feind im (i Kampfe vom 21. 
August erlitten hat, festgesfeht. 
Vor den •' Schützengräben bloss in 
unseren Zentrum wurden 300 feind
lichen Leichen gezählt.' Die Beute 
aus diesem Kampfe an diesem Tage 
kann noch nicht genau angegeben 
werden.

Im Abschnitte ?Ari Burnu vor-

1 orpeciiert!
toudon, 25. August.

* (KB.; ' Der Fischdampfer qOlim- 
pic“ brachte vier Mam: ; von der 
Besatzung des • engliscnen Fisch- 
dampfers „Boybert“ (950 ^Tonnen), 
welcher in genier Eutfernung von 
54 Meilen von Lowestoft von einem 
deuls'chen U-Boote versenkt wurde.

London,'25. August, 
(KB) Reuter meldet aus Fluh: 

Dei Fischdampfer „Kommanaanl 
Beyle“ wurde versenkt. 9 Mann 
von öer Besatzung wurde gerettet 
3 ertranken, : ;

Amerika und die „Arab>cM 
tferseiikiütg,

Berlin, 25. August. 
(KB.) Der New-Yorker Bericht

erstatter des Vvolffbuieau meldet 
radiotelegraphisch: Die äVersemt- 
ung der „Arabic“ rief grossen Ein
druck ? hervor. Die , Presse drückt 
sich in sehr aufgeregtem Tone aus. 
Es Kommt die Ueberzeugung zum 
Durchbruch, dass die Lage bedroh
lich ist, jedoch hofft mau, 1 dass, 
nach Bekanntgabe näherei Um
stände eine Aufklärung für die 
Versenkung gefunden werden wird. 
Insbesondere' wird gehofft, 'd ass
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die Torpedierung nicht ohne vor
herige W arnung erfcägt sei.

Lundnn, 25. August.
(KB.) »Daily Telegraph“ meldet 

aus New York: N achrichten.aus 
Washington besagen, der deutsche 
Botschafter Graf Bernsdorff würde 
die Pässe erhalten, der Botschafter 
Gererd würde von Berlin abgeru
fen und der Kongress zur Beratung 
der Frage der Mobilisierung der 
Armee und Flotte eiuberut'en wer
den, wenn die deutsche Regierung 
sich nicht veranlasst sehen sollte, 
zu erklären, sie sei in Angelegen
heit der Torpeuierung der „A ratic“ 
nicht im Rechte.

London, '25. Angust.
(KB.) „Times“ meldet aus Wa

shington unterm 23. August: ßryan 
erklärte, Amerika kann aus dem 
Grunde in keinen Krieg verwickelt 
werden, weil einige leichtsinnige 
amerikaniscne Burger Scnitte der 
kriegführenden Nationen bestiegen 
haben.

Senator Levis aus Illinois, in 
dessen W ahlkreis viele Fleischex 
porteine wohnen, wirft England 
vor, es versuche die Vereinigten 
Staaten in den Krieg hineinzu
ziehen, weil es die „Arabic“ in 
ein schwimmendes Arsenal am- 
gewandelt hat.

Die „Times“-Korrespondent fügt 
hinzu, diese Stimmen repräsen

tie re n  nicht die öffentliche Meinung, 
ebensoweiiig wie Roosevelts For
derung nach einer sofortigen 
Aktiou.

I
_ _ _

Bemerkenswerte engli
sche Zugeständnisse.

London, 25. August. 
(KB.) Der militärische Mitarbei

ter der „Morning-Post“ schreibt: 
Durch die Einnahme von Nowo- 
Georg’cwsk haben die Deutschen 
die Eroberung der Weichsellinie 
vollendet. Die Einschliessung von 
Ossowiec wird sie bald zu Herren 
der Narew- und Bobrlinie machen. 
Es wäre nutzlos zu leugnen, dass 
die Deutschen die Herren der La
ge sind, und man muss notwen
digerweise der Tatsache ins Auge 
fassen, dass der Verlauf der Erei
gnisse für eine geraume Zeit von 
ihrer Initiative abhängen wird, so -1 
lange die Alliierten unfähig sind, 
frische Streitkräfte zu mobilisieren, 
die Verluste an Gewehren und an
deren Kriegsmaterial zu ersetzen 
und ihre Artillerie und Munition 
auf den gleichen Stand wie der 
Gegner zu bringen. Die Tatsachen 
sind jetzt allgemein anerkannt. Die 
Deutschen sind der Unüberwmd- 
lichkeit ihrer W estfront sicher. ( 

Der Militärische Mitarbeiter des 
Blattes erklärt es für Dedauerlich, 
dass in Russland der Eindruck zu 
bestehen scheine, dass die Alliier
ten im W esten nicht den gebüh

renden Anteil aer Lasten des Krie
ges auf sich nehmen , und zählt 
auf, was die Alliierten im Westen 
und an der italienischen Grenze

t .v

geleistet haben.

i® Ä  üi Fisatt fit® 
.iileliäs.

Berlin, 52. August.
(KB.) „Norddeutsche: Ailg. Z!g.“ 

schliesst die Veröffentlichung einer 
Artikel-Serie über die in den Ar 
chiven Vorgefundenen Berichte der 
belgischen Gesandten: Das grösste 
Interesse erweckt unbedingt die 
Bemerkung in den Berichten, dass 
im Kriegsfälle zwischen Deutsch
land und Frankreich England auf 
Seiten Frankreichs auftreten werde. 
Beim nochmaligen Durchlesen der 
belgischen Depeschen gewinnt man 
den zweifellosen Beweis, dass die 
nücntern urteilenden , belgiscnen 
Diplomaten vorausgesehen haben, 
dass ein Krieg am Festlande für 
ihr V atcriard eine ernste Gefahr 
bedeute, dass Deutschland alles 
getban habe, um dem Kriege vor- 
zufceugen und 'dass die französi
sche Nation diesen Krieg nicht 
wollte, jedoch naben die ambitiösen 
französischen Politiker chauvinisti
sche Begierden im französischen 
Volke erweckt.

Washington, 25. August.
(KB.) Reuter. Die amerikanische 

Note über die Behandlung desj ö
neutraien Handels durch Eugland, 
welche in den Hauptpunkten fer- 
Üggesteilt war, w*rd wahrscheinlich 
einer Änderung unterzogen werden, 
weil in der Zwischenzeit auch 
Baumwolle als Bannware erklärt 
wurde. Wie verlautet, wird , die 
neue Note formell gegen diese 
Anordnung protestieren. Man er
wartet einen langen Notenwechsel 
und es obwaltet die Überzeugung, 
dass die Angelegenheit im Wege 
eines Schiedsgerichtes zur Erledi
gung gelangen wird.

I  l i i l i s i  m 4b 
ipiisfc üiis.

London, 25. August.
(KB.) Der Arbeiterführer John 

Hodge, Mitglied des Unterhauses, 
kehrte hier aus Paris zurück, wo 
er sich bemühte, die Führer der 
französischen A rbeiter über 1 die 
Stellung der englischen Arbeiter
organisationen betreffs der Muni
tion-Herstellung zr beruhigen. Die 
letzten Streiks in England . rufen 
in Frankreich Beunruhigung her
vor. Hodge hatte den Auftrag zu 
erklären, dass England ebenso 
fleissig für die verbündeten Armeen 
arbeitet wie Frankreich so, dass 
die Befürchtungen unbegründet sind.

.. Intrigen m ersg'iissto

Kopenhagen, 25. Augusi 
Die „New York Times“ bringt 

Einzelheiten des Zerwürfnisses 
zwischen Kitchener und French, 
aus denen n er vorgeh't, dass French 
sich nicht nur in englischen, son
dern auch hi französ.schen Armee
kreisen ausserordentlich unbeliebt 
gemacht hat. Die Feindschaft zwi
schen French und Kitchener ihat 
augenblicklich einen solchen Höhe
punkt aer Gereiztheit erreicht, dass 
es in massgebenden Armeekreisen 
fraglich geworden ist, ob überhaupt 
ein gemeinsames W eiterarbeiten 
möglich ist. So kann mann sämt
liche Zeitungsangriffe sowie alle 
Parlamentsangriffe auf Kitchener 
auf Fienchs Hauptquartier zurück- 
führen; aber alle Angriffe und In
trigen Frenchs haben bisher ihren 
Zweck verfenlt, denn Kitchener 
bleibt, und es ist jetzt klar gewor
den, dass, wenn einer von diesen 
Männer geben muss — und dos 
wird unausbleiblich sein —, dies 
nicht Kitchener, sondern French 
sein wird. Seit dem Rücktritt Sir 
Smith Doriiens und anderer kom-

-  ■ ■ » Z v

mandierender Generale, die Mei 
nungsverscliiodeuheit en mit French 
hatten, ist es klar geworden, dass 
etwas im englischen Hauptquartier 
in Frankreich nicht in Ordnung ist. 
Smith Dorrien, der kommandierende 
General des I. englischen 'Armee
korps, war schon deshalb French 
ein Dorn im Auge, weil er ein 
Freund Kitcheners ist und unter 
diesem in Südafrika gekämpft hat; 
auch gilt er als der klügste Stra
tege in der englischen'Armee, Aber 
nicht nur die englischen Generale 
sind mit French unzufrieden, son
dern auch die französischen Kom
mandierenden und die französische 
Regierung selbst.

'Oê  ZeppsSin-AnGrift 
-yeyer?' London:

Basel, 25. Angust. 
(KB.) Der Londoner Kcrespon- 

dent der „National Ztg.“, welcher 
soeben aus London zuriiekgekehrt 
ist, erzählt, der letzte • Zeppelin- 
Angriff gegen London habe grosser. 
Scbadeu verursacht, insbesondere 
im Dockviertel, wo viele Häuser 
vernichtet wurden. An . ulesem 
Abend sah man in diesem Viertel 
viele Brände. Die Bevölkerung san 
die Zeppeline nicht, da die Stadt 
im Finstern lag so, dass man nur 
das Geräusch der Propeller hörte. ’

London, 25. August. 
(KB.) Der Kapitän eines Fisch- 

dampfers aus Grinsby wurde über 
Antrag der Admiralität zu einer 
Geldstrafe verurteilt, weil er nicht 
meldete, dass er in der Nordsee 
Zeppeline gesichtet habe. ■

Bis Verluste der Kanadier.
v l

Am sterdam , 25 August. , 
(KB.) Hier eingetrotfene ameri-

D e n P o s i b e s t e U s c h e m

a a s f u l l e n

Und ihn mit dem Abonneuientsbv- 
trag der Post ode- dem Briefträger 
übergeben, ist jetzt das Wichtigste 
für den Korrespondenz-Leser, der 
auch im neuen Vierteljahr seine 
Zeitung regelmässig weiter erhal- 

‘ ten möchte.

Miwimmu— immb—■—i—a— ———■
i  - r- *  •

Iranische Blatter enthalten folgende 
Meldung: „Associated Press“ mel
det aus Ottawa, dass bis zum 9,

7 s.

August die ■ kanadischen Verluste 
10680 Mam: betrugen wovor
1877 tot, 6738 verwundet und 206E 
veimissi sind.

Oie franzflsfeishe Siegp,$- 
züversi|ff.

Le Creuzot, 25. August 
(KB.) Ilavas. In einer Ansprache 

au die Arbeiter der Fabriken in 
iCreuzot erklärte Unterstaatssekre
tär Thomas, er sei mit dem erreich
ten Resultate zufrieden.) Das Er
gebnis ist unerhört, es genügt je 
doch • noch ’ n ich t, er rnuss noct 
vergrössert werden. Die Arbeit ist 
jetzt organisiert, das Vertrauen des 
Landes steigt mit jedem Ts ge 
; Thomas forderte uu Arbeitei 

auf, ihre Bemünungeu - zu verdop 
pelu 'Je tz t bat jeder die Pflicht 
die grössten Gpfer zu bringen 
Thomas fügte h iuzu : Wir sprechen 
vom Siege, w e h ) wir durch fort
währende Kraftanstiengung die 
Sicnerheit in unseren Sieg erlangi 
haben. Wir sind schon des Sieges 
sicher , weil wir , dit : Gerechtigkeit 
verteidigen. W er könnte noch zwei
feln, so er sieht,' w ie  die m ate
riellen Mitte wachsen, < wie die 
Amunition vei mehrt wird, w_e die 
Fabriken verm ehrt und immei neue 
Maschinen aufgestellt werden.

Die Deutschen versuchen jetzt, 
Russland einer, entscheidenden 
Schlag zu versetzen, oa sie fühlen, 
dass sie schnell siegen müssen, da 
es ihnen sonst unmöglich wird. 
Daraus fölgt der Schluss, dass die 
Deutschen das Spiel verloren .ha
ben, da jetzt das mächtige England 
die ■ ganze s Industrie j mobilisiert, 
Russland sich bewaffnel und or
ganisiert, unsere Fabriken in Creu
zot immer neue .Mittel schaffen. 
Der Sieg schwebt über uns.

Genossen, wir zählen aul euch, 
dass wir diesen S ieg . erlangen 
können

tlfc franzüsiscnF i Käse.
- f.

I Paris, 25. Augast. 
(KB.) D ie:] Presse der Rechten 

und die nationalistische tritt stark 
gegen die geheimen Sitzungen der 
Kammer auf und geben1 der Be
fürchtung Ausdruck, dass die So
zialdemokraten die Gelegenheit 
ausnützen werden, um Auftclärun-•Ltlv
gen über verschiedene Fragen zu 
fordern Die Presse gibt der Be-
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fürehiung Ausdruck, dass die ge
heimen Sitzucgeu in der Allge
meinheit Beunruhigung herverru
fen weiden. Die Presse der Linken 
wiederholt, es seien geheime S:- 
tzungen zu fordern, um ohne 
Furcht voi Veirat alles besprechen 
zu können.

Neue Einberufungen 
in Frankreich.

Paris, 25. August.
(KB.) Die vorher nicht einbezo

genen, jedoch bei der neuerlichen 
Musterung als geeignet befundenen 
Männer, haben den Befehl erhalten, 
sich am 7 und 9 September bei 
der Armee zu melden. Sie werden 
dpr Infanterie zugeteilt werden.

iiniF.1
Berlin, 25. August.

Der Berichterstatter des „Voss. 
Ztg“ in Sophia meldet:

Wie ich schon meldete, sind am 
Sonnabend die türkisch-bulgari
schen Verhandlungen abgeschlossen 
worden. Die Vereinbarung wurde 
(wahrscheinlich am Freitag; in 
Konstaniinopel unterzeichnet. Bul
garien verzichtete auf Kirkilisse 
und erhält dafür Knragatsch und 
von einem gewissen Punkte ab 
beide Maritza-Ufer. Die neue tü r
kisch-bulgarische Grenze läuft also 
längs des^Tudnscbaflusses bis zu 
tfessen Einmündung in die Maritza, 
sodann längs der Maritza, und hier
auf etwa von Külele Burgas oder 
Dimotika ungefähr 5 bis 10 Kilo
meter östlich der Maritza. Der Ab
schluss ist für die Balkanlage ein 
Ereignis von hervoiragendster Be
deutung

Berlin, 25. August.
, v'ossisohe Ztg“ m eldet:

Mehrere Blätter haben auch heute 
wieder gemeldet, dass die bulga
rische Gesandschaft in Berlin und 
andere Stellen von der Unterzeich
nung des türkisch - bulgarischen 
Abkommens unterrichtet worden 
wäre. Diese Nachricht ist ebenso 
unzutreffend, wie die gestrigen 
gleichartigen Mitteilungen. Es wird, 
wie wir schon gesagt haben, in 
alten informierten Kreisen ange
nommen, dass das‘Abkommen per
fekt ist. Die Nachricht von der 
Unterzeichnung kann wohl stündlich 
erwartet werden, ist a b e 1 noch nicht 
eingetroffen. j

Griechisches Misstrauen 
gegen Italien.

Athen, 25. August.
Die italienische Kriegserklärung 

gegen die 'Türkei hat hier insofern 
ein bemerkenswertes In Interesse 
hei vorgerufen, als man sich sehr 
mit der Frage beschäftigt, ob Ita
lien . »ich nun der Aktion der Ver
bündeten auch an den Dardanellen 
aiiscliliessen oder vielleicht auch 
eine bonderaktion gegen die kleiu- 
asiatisclie Küste unternehmen wild.

Da mau weiss, dass Italien aüdh 
Gebiete zu ö-langen wünscht, die 
fast ausschliesslich von Griechen 
bewohnt werde i^ t r i  egt der Ge
danke, Italien könne seine Aktion 
auch gegen d.ese Gebiete ausdeh
nen.

Englische Gewalt gegen 
Griechenland.

W ien, 25. August.
Die „Politische Korrespondenz“ 

meldet aus Saloniki: In den letz
ten Tagen liefen ohne Veranlassung 
ein engMscher Kreuzer, ein Torpe
doboot und ein Hilfskreuzer im 
Hafen ein und entfernten sich nach 
mehreren Stunden wieder. Dies 
wird dahin gedeutet, dass England 
Gnecüfculand zu verstenen geben 
wollte, England sei in aer Lage, 
einen schärferen Druck auszuüben, 
falls ,si6h die griechische Regie
rung nicht nachgebig zeigen sollte 
In Kavaila setzen englische Kriegs
schiffe ihre Handel und Schiff
fahrt störende Tätigkeit fort und 
englische Offiziere haben sogar am 
Lande nach Benzin geforscht.

Russisch-rumänische 
Sperre.

Berlin, 25. August.
Der „Berl. Morgp.“ wird aus Bu

karest gemeldet: Die russische Re
gierung hat die Schliessung sämt
licher Grenzen gegen Rumänien 
verfügt. Die rumänischen Reisen
den, die bisher von Odessa direckt 
nach Galatz fahren konnten, wer
den von den russischen Militär
behörden gezwungen, durch ganz 
Bessarabien zu reffen und dürfen 
erst bei Ungneni, dem einzigen, 
noch offenen Grenzpunkt, nach 
scharfer i Kontrolle, rumänischen 
Boden betreten. Die Grenzscblies- 
sung ist auf Anordnung des Ge
neralissimus erfolgt. Alles Eisen
bahnmaterial wurde ab 14 Sep
tember der Verfügung des rum ä
nischen
halten.

Kriegsministers vorbe-

II.
B erlin, 25. August.

(Kß.) Gestern abend warf ein 
feindlicher Flieger Bomben auf die 
ausserhalb des Operationsgebietes 
gelegene Stadt Offenburg. Es wur
de unbedeutender Sachschaden 
verursacht. Einige Zivilpersonen 
erlitten zum Teile schwere Verle
tzungen.

Per Bruder des Königs 
Peter verwundet.

Basel, 25. August.
(KB.) „National Ztg.“ meldet aus 

Petersburg: Der Bruder des Kö
nigs Peter von Serbien, Prinz Ar
sen Karageorgewitsch wurde in 
den Reiterkämpfen zwischen dem 
Bug uud der Narew schwer ver
wundet und nach Kiew gebracht.

Die Wächter des Krn.
Aus dem Kriegspressequartier 

wird dem „Lokalanzcigcr*^berich
te1.: i t dpti Kampren auf dem Krn, 
die sich bis Juni entwickelt haben, 
zeichnete sich gleich zu Beginn 
das Agraraor Haupit egiment aus. 
Auf allerhöchsten Befehl wurde 
dieser Truppe in vollster A nerken
nung gedacht. Ein -Sturmangriff, 
den die Italiener am Plateau am 
Krn zur Nachzeit versuchten, wur
de mit Kobeln und Bajonetten be
antwortet. Mit wilder Wut warfen 
sie den Feind über die steiica 
Abhänge des Berges und behaup
teten gegenüber den vielfach wie
derholten Sturmangriffen der Jta- 
liener immer wieder die Stellun
gen. Späterkäm pften bosnisch-her- 
zegowinische Truppen mit grösser 
Bravour am Krn. Die Schützen
gräben mussten zum grössten Teil 
aus den Steinbergen gesprengt 
werden, und Steine sind das ein
zige Material, das auf den Kai- 
sthohen selbst zu haDen ist- Alles 
andere muss erst heraulgcschallt 
werdeu, teils über ziemlich steil 
herabfallende Gebirgswände, teils 
über breite ideale Strassen, die 
die Armee in den letzten Monaten 
neu angelegt hatte.
1 Die schwersten Geschütze wur

den durch Menschenzüge auf d':e 
ßeigesgipfel gebracht, da es 140U 
Meter-Steigungen in Serpentinen 
zu bewältigen gibt. Das zui Ver
proviantierung bestimmte Schlacht
vieh wird auf die Höhen getrieben 
und erst dort geschlachtet... Un 
langst wurde von einem Feldgen
darm am Krn e.n italienischer 
Artillerie Offizier bemerkt, der eine 
Artilleriebeobachtung leiten sollte. 
Er trug Paradeuniform und schöne 
französische Lackschuhe mit ho
hen Stöckeln; der Talweg machte 
ihm dann sichtlich Beschwerde, 
denn die Lackstiefe] waren abso
lut nicht knegstauglieh. Als man 
ihn fragte, warum er sosalonm äs- 
sig gekleidet sei, antwortete er, er 
habe gewusst, dass der Krieg für 
ihn nicht allzu lange dauern 
würde!

Bei diesen Kämpfen wird natür
lich für unsere M annschak ganz 
besonders gesorgt. An Stelle des 
halben Liters Wein täglich, der 
ihnen gebührt, bekommen sie Sil
be witz. oder Rum, weil diese Ge
tränke besser erwärmen und in 
kleineren Mengen c leichter Irans- 
portiert werden können. Das Brot, 
das sie in den Stellungen essen, 
ist aus reinem Edelmehl ohne Malz- 
beinnschung bereitet. Ausserdem 
bekommen die Soldaten Schoko
lade. Man kann aber gar nicht ge
nug für sie tun, für die holden 
haften Wächter des Krn.

CHRONIK.
General Litzm anns M utter. Das

neue Geschlecht, das diesen Welt
krieg im Kindes- und Jünglings
alter miterlebt, wird seine Helden 
nicht mehr in der griechischen und

römischen Geschichte suchen müs
sen — diese grosse Zeit hat in 
den Reihen unserer Soldaten und 
unserer deutschen Verbündeten so 
v.el Heldenmut gezeigt, dass dar
über die Grosstaten bei den Ther- 
mopylen und ähnliches fast klein 
erscheinen. Auch die Geschichte 
der Mutter, die ihrem Sohn den 
Schild gab mit de.i Worten „Lieber 
auf ihn, als ohne ihn“ kann zu 
den Legenden gelegt werden. Wir 
haben eine deutsche Mutter, die 
ihren Sohn mit Heldenmut erfüllt, 
da dieser in den Krieg zieht. Es 
handelt sich um die Mutter des 
Eroberers von Kowno, Generals 
Litzmann, die im Jahre 1870 ihren 
Sohn, dem Leutuant, Folgendes 
schrieb: „Mein lieber Sohn! Es
schmerzt mich, Dich nicht noch 
einmal in meine Arme schliessen 
zu können. Aber viel grösser als 
dieser Kumme’’ ist meine Freude, 
dass Du mit in diesen Krieg ziehen 
kannst. Uua ich weiss, Du wirst 
Deine Mutter richtig verstehen, 
wenn sie ihren Abscniedsgruss in 
die Warfe kleidet Es ist nicht 
nötig, dass Du wieaerkehrst, wohl 
aber, dass Du De;ne Schuldigkeit 
tu s t!“ Nun ist der Krieg wieder 
de, wir haben solchen Geist deut
scher Mütter wieder gesehen! Und 
darin liegt mit das Geheimnis un
serer Siege. i

Verantwortlicner R edakteur: 
EHVläL SL1WIWSKI.

Z u  s p ä t
b e s t e l l t e  Postabonne
ments stellen die pünkt
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d e s h a l b  sein, Abonne

ment auf die

für den S e p t e m b er 
letzt sofort.
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